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Über Anlage und Durchführung der
Armeekorpsübungen und ihre Bedeu¬

tung für die Kriegsbereitschaft.

(Fortsetzung.)

4. Kleine und grössere Manöver.

•Die Frage, ob der Kriegsvorbereitung unserer
Armee aus kleinen oder grösseren Manövern mehr

Nutzen erwachse, stand seit den letzten
Herbstmanövern im Vordergrunde. Um sie beantworten

zu können, ist zuerst festzustellen, welche Zwecke

in unseren Manövern angestrebt werden müssen.

Manöver sind das beste Mittel der Führerausbildung.

Sie versetzen die Führer in Situationen,
die denen des Krieges am nächsten kommen.

Der Führer ist im Ungewissen über Lage und

Absicht des "Gegners; er hat diese in kürzester

Frist auf Grund oft ungenügender und sich

widersprechender Meldungen zu beurteilen, unter
dem Drange der Zeit Entschlüsse zu fassen und

in Befehle umzusetzen, deren Zweckmässigkeit
sich aus den Folgen, d. h. aus der weiteren Handlung

des Gegners beurteilen lässt. Bei der Eon«

zentration der Geistesthätigkeit, welche die

Beurteilung der Lage, Entschlussfassung und Führung

des eigenen Truppenkörpers erfordert, auf

ein Minimum von Zeit, legt der Führer eine

Probe seines KöBnens ab; dadurch wird das

Manöver für den Führer zur Charakterprobe, er
gewöhnt sich an die Last der Verantwortung. In
diesem Sinne aufgefasst, sind Manöver in erster

Linie notwendig, um die Kommandanten auf die

Thätigkeit vorzubereiten, die ihnen im Kriege in

Folge ihrer militärischen Einteilung zufällt; d. h.

jeder Kommandant soll in der Führung des

Truppenköfpers erfahren und sicher werden, an

dessen Spitze ihn die Landesbehörde gestellt hat.

Weil aber Manöver das vornehmste Mittel der

Führerausbildung sind, muss auch dem
Führernachwuchs dieses Ausbildungsmittel schon

frühzeitig verschafft werden; dadurch werden die

Führereigenschaften entwickelt und erprobt und

die geeigneten Kommandanten befähigt,
gegebenen Falles ihre nächsten Vorgesetzten au er*
setzen. Manöver haben aber auch den Zweck,
bei den Truppenkörpern das Verständnis für die

Fechtweise des Verbandes zu entwickeln, in dem

im Kriege selbständige Aufgaben zu lösen sind,
d. h. die Truppenkörper an das richtige Handeln

und verständnisvolle Zusammenwirken im höheren

Verbände zur Lösung einer selbständigen

Aufgabe zu gewöhnen.
Im Milizheere muss immer zuerst der zunächst

liegende Fall in's Auge gefasst, der erste Bedarf

gedeckt werden; erst wenn die Zeit noch weiter

reicht, darf Anforderungen von geringerer
Dringlichkeit entsprochen werden. Dies gilt auch für
die Führerausbildung. In den Armeekorpsübungen,
die jährlich einem Armeekorps die Verhältnisse

des Ernstfalles nahe führen sollen, sind in erster

Linie die Führer auszubilden oder in ihrer
Ausbildung zu befestigen, die gemäss Ordre de

bataille an der Spitze der gesetzlich aufgestellten,
kombinierten Truppenkörper stehen, d. h. die

Divisions- und Armeekorpskommandanten; im

weiteren die Brigadekommandanten der Infanterie,

denen die Führung von vorübergehend
kombinierten Brigaden zufällt. Dadurch werden auch

die Truppenkörper fest gefügt und an das

Zusammenwirken unter gemeinsamem Befehl und

auf gemeinsame Ziele gewöhnt, denen im Kriege
mehr oder weniger selbständig zu lösende

Aufgaben auf den Operationslinien gestellt werden,
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